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Lesermeinungen

Garageneigner schon für Sau-
berkeit und warten nicht auf
die Kehrmaschine.

Treffen wird es die Aktiven
des Neujahrsfeuerwerks: Sie
müssen die Überreste der Ab-
schussrampen selbst wegräu-
men. Es war leider nichts zu le-
sen wofür die Kehrmaschinen
und das Personal nach Gel-
tungsdatum der neuen Regeln
eingesetzt werden. (...).

Wenn wir die jetzigen Ge-
bühren alle in eine Kasse ein-
zahlen würden, könnten wir
auch einen privaten Dienstleis-
ter beauftragen und hätten
noch Geld übrig, da Firmen
ihre Kosten nach Aufwand von
Maschinen und Manpower be-
rechnen und nicht nach Ge-
bührensätzen, die Bürokraten
für anwendbar halten.

Siegfried Elbing,
Northeim

Z um einen freut es mich,
dass alter deutscher
Sprachgebrauch wieder

zu Geltung kommt, nämlich
der: Wenn jeder vor seiner
Türe kehrt, ist die ganze Stra-
ße sauber. Hoffentlich gilt das
auch vor dem Rathaus.

Zum zweiten freut es mich,
dass ich meine Garage bei
Schneefall nicht zweimal frei-
schaufeln muss, nämlich vom
Schnee, der von oben kam,
und dann von dem, den der
Schneepflug angepflügt hat.

Mehr wird hier am oberen
Neustädter Ring ohnehin
nicht auffallen, wenn die 14-
tägige Spazierfahrt der Reini-
gungsmaschine entfällt. Meist
wird der Straßenrand eh nicht
erreicht, da wegen parkender
Fahrzeuge die Kehrmaschine
die Mitte der Fahrbahn fegt.
Auf der Gegenseite sorgen die

Der Wegfall fällt
ohnehin kaum auf
Zur Straßenreinigung in Northeim

Denkt ein Ausschuss auch
daran, dass Pflegedienste, Zei-
tungszusteller, Mediziner und
andere Berufsgruppen zu „Un-
zeiten” ihren Berufen nachge-
hen? Denkt er auch mal da-
ran, dass die immer älter wer-
dende Bevölkerung gerne ih-
ren Lebensabend zu Hause
verbringen wollen, aber für
Straßenarbeiten körperlich
nicht mehr geeignet sind?
Und bei Glatteis das Haus
nicht verlassen sollten! Denkt
er auch mal daran, dass Kin-
der morgens in die Schulen ge-
hen, Straßen überqueren und
nicht gefahren werden sollen?

Lieber Bürgermeister, das
wollen Sie und der Rat doch
nicht! Die Verkehrssiche-
rungspflicht der Stadt mag
eine Verkehrssicherungskür
sein, aber die Prävention von
Unfällen sollte an erster Stelle
stehen! (...).

Dr. Christian Steigertahl,
Northeim

I ch dachte erst an einen
Aprilscherz, dann an eine
Verwechslung Straße und

Bürgersteig, und dann las ich:
Fahrbahnmitte! Ein Vorschlag
des Bauausschusses der Stadt
Northeim.

Die Nachbarn treffen sich
nicht mehr auf dem Bürger-
steig, sondern auf der Mitte
der Straße! Hoffentlich
kommt kein Auto! Wohin nun
mit dem Schnee und Dreck?
An die Bordsteinkante. Da
liegt auch schon das Zusam-
mengeschobene vom Bürger-
steig, für das die Anwohner
verantwortlich sind.

Bis wann muss denn die
Straße geräumt sein? Doch
möglichst zwischen 5 und 6
Uhr, denn um 5 Uhr haben wir
erst wieder Straßenbeleuch-
tung und vor 6 Uhr fahren
schon viele zur Arbeit! Schnee
und Dreck sind problematisch
auf der Straße, problemati-
scher ist Glatteis!

Unfallprävention
steht an erster Stelle
Zur Reduzierung der Straßenreinigung

geschieden sind. Alles abge-
hakt oder doch nicht? Als Neil
eines Tages plötzlich vor Ro-
ses Tür steht, krank und hei-
matlos, lebt alles wieder auf.
Was macht Rose? Sie ver-
sucht einen ganz eigenen
Plan. Doch es kommt ganz an-
ders. Der Eintritt kostet zehn
Euro, ermäßigt acht Eu-
ro. (ajo) Foto:  nh

Die Jugendinitiative Anger-
stein präsentiert in Zusam-
menarbeit mit der Theater-
gruppe das Drama „Die Büh-
nenstürmer“ aus Einbeck das
Stück Liebe/Lähmung, und
zwar am Samstag, 26. August,
im Jugendkulturzentrum. Los
geht es um 19.30 Uhr. Es geht
um Rose und Neil, die 17 Jah-
re verheiratet waren und nun

Liebe und Lähmung
auf der Bühne

klar das „Ferkeltaxi“. Dabei
handelt es sich nicht direkt
um einen Viehtransporter,
sondern um einen extra aus
Erfurt angereisten histori-
schen Schienenbus der Deut-
schen Reichsbahn vom Typ
VT 722. Bei der Fahrt mit dem
50 Jahre alten und 180 PS star-
ken Gefährt, das 90 Kilometer
pro Stunde erreicht, konnten
Nostalgiefreunde die Schön-
heiten der Sollingstrecke ken-
nenlernen.

DIE BESUCHERSTIMMEN
Die Besucher des Bahnhofs-

festes waren von der Eisen-
bahneratmosphäre angetan.
„Ich bin absoluter Bahnfan
und möchte gerne selbst Loko-
motivführer bei der Bahn wer-
den“, erzählte der 16-jährige
Kai Schormann aus Uslar-Bol-
lensen. „Ich bin mit der gan-
zen Familie hier. Vor allem für
die Kinder ist es toll“, sagte
Oksana Tursunova aus Nort-
heim.

Jürgen Nolte, stellvertreten-
der Ortsbürgermeister aus
Verliehausen, hofft, dass noch
mehr für den Schienenver-
kehr getan wird: „Die Zugtau-
fe ist ein schönes Signal. Seit
Jahren diskutieren Bahn und
Politik über die Wiedereröff-
nung unseres Haltepunktes an
der Oberweserbahn. Es wäre
schön, wenn Worten endlich
Taten folgen würden.“

Northeim, der Umweltbeirat
präsentierte eine Dokumenta-
tion der Dampflokfahrten auf
der Sollingbahn und ein Mobi-
litätsquiz, Auto-Teile-Morin-
gen zeigte, was E-Bikes kön-
nen und die Feuerwehr Har-
degsen sorgte für Verpflegung
und Geschicklichkeitsaktio-
nen für die jungen Besucher.
Zudem sorgte der Musikzug
Thüdinghausen für Stim-
mung.

In Uslar konnten Eisen-
bahnfreunde in einer Minia-
turausstellung die Geschichte
der Eisenbahn in Uslar erkun-
den und wurden vom Schul-
chor der Grundschulen Schön-
hagen und Sohlingen unter-
halten.

DAS FERKELTAXI
Der Höhepunkt war ganz

DIE ZUGTECHNIK
Bei den beiden getauften

Zügen handelt es sich laut Mi-
chael Fischer von DB Regio um
Dieseltriebwagen des Typs ET
648 Coradia Lint, die jeweils
70 Fahrgäste aufnehmen kön-
nen und mit ihrer 428 PS-Ma-
schine eine Höchstgeschwin-
digkeit von 120 Kilometer pro
Stunde erreichen. Zudem
stünden in den frisch lackier-
ten Triebwagen Steckdosen
für mobile Geräte zur Verfü-
gung.

DIE MITMACHAKTIONEN
Neben der Zugtaufe gab es

für die Besucher allerhand
Weiteres zu entdecken: Kleine
und große Eisenbahnfans be-
staunten eine Ausstellung der
Modelleisenbahnfreunde

V O N T H O M A S S C H L E N Z

HARDEGSEN/USLAR. Allzeit
gute Fahrt hieß es am Sonn-
tag, als Bürgermeister Michael
Kaiser beim Bahnhofsfest in
Hardegsen einen Zug auf den
Namen seiner Stadt taufte. Die
Deutsche Bahn und der Um-
weltbeirat Hardegsen hatten
zum 20-jährigen Bestehen des
Umweltbeirates zum Bahn-
hofsfest mit Zugtaufe sowie zu
einer weiteren Zugtaufe am
Uslarer Kulturbahnhof gela-
den.

Viele Bahnfans nutzten die
Gelegenheit, um sich an bei-
den Orten über die Bahnstre-
cke und Geschichte zu infor-
mieren und bei Gegrilltem,
Kaffee und Kuchen einen
schönen Nachmittag zu ver-
bringen. Um den Bahnenthu-
siasten eine reibungslose An-
fahrt zu ermöglichen, wurde
von der Bahn zwischen 9 und
19 Uhr ein kostenloser Pendel-
verkehr eingerichtet.

DIE ZUGTAUFE
„Wir freuen uns, den hoch-

modernen Dieseltriebwagen
auf unserem Bahnhof auf den
Namen „Hardegsen“ taufen zu
können“, sagte Bürgermeister
Michael Kaiser, als er die Sekt-
flasche zur Taufe ansetzte.

„Die heutige doppelte Taufe
ist ein besonderes Ereignis,
welches die Bedeutung des
Harz-Weser-Netzes in Zukunft
unterstreicht“, ergänzte Nie-
dersachsens Kultusministerin
Frauke Heiligenstadt (SPD).

Im Ferkeltaxi zur Taufe
Bahnhofsfest und zwei Zugtaufen auf der Sollingbahn beeindruckten die Besucher

Bloß nicht den neuen Lack beschädigen: Hardegsens Bürgermeister Michael Kaiser und Kultusministerien Frauke Heiligenstadt (rechts)
tauften beim Hardegser Bahnhofsfest mit einem kräftigen Spritzer aus der Sektflasche den Zug auf den Namen der Stadt. Fotos: Schlenz

War noch nie zuvor auf der Sollingbahn: Das Ferkeltaxi VT 722, ein
historischer Schienenbus der Deutschen Reichsbahn.

linge aus dem Iran,
Afghanisatan und
anderen Ländern
nach Northeim ka-
men, fanden sie in
der Christuskirche
Zuflucht, heißt es
in der Mitteilung.
Daher sei Bauer als
Integrationsfigur
für die Flüchtlinge
in Northeim nicht
mehr wegzuden-
ken. Das sei der
Grund, warum er
die Gruppe auch in
seinem Ruhestand
weiter betreuen
werde. Viele Men-
schen wurden
während seiner
Amtszeit in der Christuskir-
che getauft, außerdem neue
Gottesdienstmodelle ins Le-

NORTHEIM. Nach 13-jähriger
Dienstzeit wird Pastor Wolf-
gang Bauer Ende des Monats
in den Ruhestand verabschie-
det. Bauer ist Pastor der evan-
gelischen Freikirchlichen Ge-
meinde am Wolfshof in Nort-
heim.

Als beruflicher Quereinstei-
ger hatte Bauer Anfang 2004
seinen Dienst in Northeim
aufgenommen. Der studierte
Germanist war vorher als Lek-
tor eines Verlages und Redak-
teur verschiedener christli-
cher Zeitschriften tätig, bis er
nach Northeim berufen wur-
de, berichtet Albrecht Gralle
von der Baptistengemeinde.
Bauer ist gebürtiger Northei-
mer und hat sein Abitur am
Gymnasium Corvinianum ab-
gelegt.

Als vor zwei Jahren Flücht-

Taufen, Asyl und ein Marathon
Pastor Wolfgang Bauer von der Christuskirche wird in den Ruhestand verabschiedet

ben gerufen. Bauer ist zudem
Gründer der Northeimer Tafel
und seit vielen Jahren ihr ers-

ter Vorsitzender.
In diesem Jahr hatte Wolf-

gang Bauer zusammen mit Jo-
hannes Hohnert von der ka-
tholischen Gemeinde den „Bi-
belmarathon“ in Northeim or-
ganisiert. Im Bürgersaal wur-
de abwechselnd von Mitglie-
dern aller Kirchen Northeims
die gesamte Bibel 72 Stunden
lang fortlaufend im Wechsel
gelesen.

Verabschiedet wird Wolf-
gang Bauer am Sonntag, 27.
August, in einem Festgottes-
dienst, danach folgt ein Ge-
meindefest.

Einen hauptamtlichen
Nachfolger gibt es laut Gralle
noch nicht. Aber: „Da die Bap-
tisten gewohnt sind, dass sich
viele Laien engagieren, gehen
wir hoffnungsvoll in die Zu-
kunft“. (kat)

Abschied: Wolfgang Bauer, Pastor der Chris-
tuskirche, geht in Ruhestand. Foto:  privat/nh

Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/bahn2208


